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Definitoren, 8 Generals, des Provineials, des Guardian, der Lectoren w. )
Der zweite and beſchäftigt ſich mit den Relationen der Ordensleute mit der
Außenwelt und mit den verſchiedenen Privilegien. Von beſonderem Intereſſe
ſin die Capitel de Judiciis, de delictis Et de poenis. Ute alphabetiſche Regiſter
beſchließen das Ganze

Salzburg. Näf, Emer. Profeſſor

errete und Erlüſſe der römiſchen Congregationen.
Uſammengeſtellt von Bruno AIlbers n Maria Laach

(Todteumeſſeu.) Kann für einen Verſtorbenen, deſſen Familie nicht
u der Lage iſt, die Auslagen für die feierliche Requiemsmeſſe zu beſtreiten,
eine l. Requiemsmeſſe, welche ſich derſelben Vorrechte wie die geſungene
erfreut, geleſen werden? Dieſe ſie geſtellte rage beantwortete die
Ritencongregation mit Ja, wofern uUur Sonn⸗ und Feſttagen nicht
die Feſtmeſſe ausfalle. Rit Aun!

(Biſchöflicher Thronſeſſel.) Kann NI Biſchof einem anderen zu
einer Feierlichkeit eingeladenen Biſchofe den hronſeſſel mit der üblichen
Aſſiſtenz abtreten? Die Ritencongregation beantwortete ieſe rage mit
a, machte jedoch die Einſchränkung, daſs die Cardinalbiſchöfe und Car  2
dinäle mn ihren Titelkirchen nur Cardinälen, und die Cardinäle II.
Curiam benſo nur an Cardinäle den Thronſeſſel abtreten können, wie
auch, daſs der zUur Feier geladene Biſchof nicht der Coadjutor oder Weih⸗
biſchof der Diöceſe ſelbſt, noch der Generalvicar oder ein Canonicus der
Kirche ſein Urſe Rit Mafi 1899 VV.ꝰ..

(Ehedispens auf dem Todtenbette.) Der heilige Vater Leo IIIL
hatte durch ein Deceret der Un Inqu. 2 Febr 1888 den
Biſchöfen Vollmacht egeben, entweder ſelbſt oder im Delegationswege
nit Perſonen auf dem Sterhebette von öffentlichen Ehehinderniſſen zu dis
penſieren, ii keine Zeit übrig bleibe, an den Apoſtoliſchen Stuhl zu
recurrieren. Auf eine Anfrage, ob ieſe Ehedispens auch dann geſtattet ſei,

jene Perſonen zwar ſchwer krank ſeien, aber actuell nicht imM Con⸗
cubinate ebten, antwortete die heilige Inquiſition mit N E1 Unter Berufung
auf einen früher dem Erzbiſchof von V Jago de Compoſtella In gleicher
Sache gegebenen El (S Unv Inqu. Maji

(Facultates dispensandi Ein Deeret der Un Inꝗ
NOV. 1897 gab den En  heid, daſs die Facultäten, 8 der

heilige Stuhl den Ordinarien der Diöceſe habitualiter verliehen, nicht
Urch den Tod de  VD Vorgängers aufhören, ſondern auf deſſen Rechtsnach⸗
folger übergehen nach Art und eiſe des Decretes derſelben Congregation

Februar —1888 bezüglich der Ehedispenſen. Af emne Anfrage, ob
mit jenem Decrete:

alle ſpeciellen Facultäten, welche der heilige Stuhl den iſchöfen
und Ordinarien habitualiter gegeben, auch jene nit einbegriffen ſeien,
welche den Ordinarien auf beſtimmte Zeit egeben ſeien und deren ſie ſich
nach Gutdünken bedienten, vie die Facultäten „de Poenitentiaria
dictae,“ die Facultät Meſſen zu reducieren 4 nit einbegriffen ſeien;



ob die Faculta kirchliche Paramente 3u egnen und die Delegations—
gewalt hiezu, auch auf den Capitelsvicar übergehe, 0 owohl dieſer die
biſchöfliche ürde nich habe;

ob teſe Vollma auch jene Facultäten mit einbegreife, welche
den iſchöfen nur un beſtimmter Anzahl verliehen ſei, te die Facultä
mit den Ordinationstitel ʒu dispenſieren.

Auf alle dieſe drei Fragen wurde mit Va geantwortet.
(Mittlere Zeit ——— Ein Entſcheid der Unv Inq

11 Aug 1899 dürfte weitere Kreiſe intereſſieren. Es wurde von Holland
aus un Om angefragt, ob für das jejunium naturale und ähnliche
Verpflichtungen, die mittlere Orts⸗ oder die wahre Sonnenzeit maßgebend
ſei Der heilige Stuhl ſtellte es frei, ich nach der einen oder anderen
Zeit ad bitum zu richten.

(Ehedispens.) Brautleute, welche u einer Pfarrei während echs
Monate verweilt aben, önnen auch, wenn ſie nicht die Abſicht haben,
dort zu bleiben, getraut und von etwaigen Ehehinderniſſen dispenſier
werden, da angenommen wird, daſs ſie während dieſer Zeit ein „Quaſi

2
domieil“ erworben 90an.
Bericht über die Erfolge der kutholi  en Miſſionen.

Von S Huber, Dechant und Stadtpfarrer mnm Schwanenſtadt.
Ein gutes fruchtbares Jahr war Es, das nun Iu Ende geht. Dem

Ulden Winter folgte eln blütenſchmucker Frühling, ſtreute mit dem Samen
frohe Verheißungen mn das Land, die der Sommer getreulich zeitigte; reich⸗
liche Ernte gab allen Feldfrüchten, uftiges Heu auf den ieſen,
daſs alle zufrieden ſein konnten. Dann kam auch der Herbſt, der
geſehene Gaſt, der mit ſeinem Malergeräthe friſch und roh Urch
Flur und Hag ſtreift und Zeitvertreibe auf das fahlgewordene Grün
der Bäume Farben aufträgt un hellen Tönen, gelb und roth, ˙ und
o, Pte C ihm in guter Laune gefällt.

Dieſesmal aber kam un ibler Laune zu Waſſer gefahren ins
and 1˙  er that CEL ſo im uftrage des ohen Herrn der Natur, der
uns ern und ſtreng zeigen wollte, daſs EL alles mn ſeiner and habe und
o enke, bte zu unſerer rüfung und Buße für nöthig halte.

Der Herbſt begann mit Eem grauenhaften Hochwaſſer, welches faſt
plötzlich hereinbrach und Iun emn paar Tagen an Grundſtücken und Gebäuden,
Dämmen und Schutzbauten, Bahnen, Straßen und Brücken m unſerem
Lande Oberöſterreich allein einen Schaden von vielen Millionen anrichtete,eine Reihe von Menſchenleben mit ſich riſs, äberall Elend und Jammer
hinter ſich ließ die Wolken ich endlich oben, zeigten ich die Ge
birge mit Schnee bedeckt, eS folgte vorzeitiger ⁰ In den Niederungen
Reif und Eis, alles Laubwerk engend, als bare wabernde Feuerlohe
darüber hingefahren.

Das var des erbſtes Eintritt, ſo grimmig, daſs alles vor ihmzitterte. Kaum hatte EL aber ſeinen rengen Auftrag ollführt, egte eL


